
Klaus von Bismarck 

 

6. März 1912 Geburt von Klaus Hans Herbert von Bismarck in Jarchlin/Pommern 

1918-1931 Schulbesuch; Gymnasium in Bad Doberan, Abitur; Landwirtschaftslehre 

(Examen) und Praktikum als Maschinenschlosser; anschließend Tätigkeit 

als Gutsbeamter 

1934-1938 Militärdienst im 32. Infanterieregiment Kolberg; Lehrgänge in der 

Kriegsakademie in Dresden und der Kavallerieschule in Hannover 

1938 Fortsetzung der landwirtschaftlichen Ausbildung; Tätigkeit als 

landwirtschaftlicher Beamter 

15. Juli 1939 Hochzeit mit Ruth-Alice von Wedemeyer; aus der Ehe gehen acht Kinder 

hervor 

1939-1945 Kriegsdienst in Polen, Frankreich und an der Ostfront; dreimal 

verwundet; längere UK-Stellung; zu Kriegsbeginn Reserveoffizier; zuletzt 

im Range eines Oberstleutnants der Reserve Kommandeur eines 

Infanterieregiments; mehrere militärische Auszeichnungen 

Mai 1945 Englische Kriegsgefangenschaft in Ostholstein (bis Herbst) 

1945/46 Leiter des Jugendamtes Herford 

1946-1949 Mitbegründer und Leiter des Jugendhofes Vlotho 

1949-1995 Mitarbeit im Deutschen Evangelischen Kirchentag 

1949-1961 Leiter des Sozialamtes der Evangelischen Kirche von Westfalen, Haus 

Villigst bei Schwerte (Ruhr) 

1953-1955 Mitglied im Verwaltungsrat des NWDR 

Juli 1954 Auf dem VI. Deutschen Evangelischen Kirchentag in Leipzig verzichtet 

Klaus von Bismarck freiwillig auf alle Ansprüche hinsichtlich seiner 

früheren Besitztümer im inzwischen polnischen Teil Pommerns 

1955-1995 Mitglied des Präsidiums des Deutschen Evangelischen Kirchentages 

1955-1967 Mitglied der Gesamtdeutschen Synode der EKD 

1958-1961 Präsident der Internationalen Gesellschaft für Sozialen Fortschritt 

1961-1968 Mitglied im Zentralkomitee des Weltkirchenrates (Vorsitzender des 

Laienausschusses) 

November 1961 Mitunterzeichner des Tübinger Memorandums, welches zu den 

wichtigsten Anstößen der „Ostdenkschrift“ der EKD von 1965 zählt  

1961-1976 Intendant des WDR  

1962-1975 Vorsitzender der „ARD-Kommission für Entwicklungsländer“ 

1963/64 Vorsitzender der ARD 

1964 Erste Reise seit Kriegsende nach Polen, u.a. mit Besuch der alten Heimat 

und des KZ Auschwitz 

Dezember 1970 Reise mit Bundeskanzler Willy Brandt nach Polen anlässlich der 

Unterzeichnung des deutsch-polnischen Vertrages 



1970-1973 Mitarbeit im „Deutschen Forum für Entwicklungspolitik“ der 

Bundesregierung 

1973 Gründungskurator des Schülerwettbewerbs „Deutsche Geschichte“ der 

Körber Stiftung/Hamburg 

1977-1983 Vorstandsmitglied des Deutschen Evangelischen Kirchentages 

1977-1979 Präsident des Deutschen Evangelischen Kirchentages 

1977-1989 Präsident des Goethe-Instituts 

1990-1996 Mitarbeit im „Jerusalem-Komitee“ unter Leitung von Teddy Kollek 

Mai 1990 Mitglied der Delegation des Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker 

beim Staatsbesuch in Polen 

1992 Veröffentlichung der Memoiren „Aufbruch aus Pommern“ 

März 1995 Eröffnung der Ausstellung „Vernichtungskrieg. Kriegsverbrechen der 

Wehrmacht 1941 bis 1944“ in Hamburg 

22. Mai 1997 Gestorben in Hamburg 

 

 

Auszeichnungen (Auswahl) 

 

1941 Ritterkreuz 

1944 Eichenlaub zum Ritterkreuz 

1954 Freiherr-vom-Stein-Preis 

1959 Ehrendoktor der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Universität 

Münster 

1976 Adolf-Grimme-Preis 

1982 Großes Verdienstkreuz mit Stern des Verdienstordens der 

Bundesrepublik Deutschland 

1986 Verdienstorden von NRW 

1989 Großes Verdienstkreuz mit Stern und Schulterband der Bundesrepublik 

Deutschland 

1989 Carlo-Schmid-Preis 

1989 Komturkreuz des italienischen Verdienstordens 

1991 Ehrenprofessur der Kunstakademie Recklinghausen 


